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Der VerständigungS- ' 
gevonke. 

Man kann nicht umhin, zu erkennen, daß 
nach dem Scheitern der Versuche, die radi­
kal-demokratische Koalition wieder ins Leben 
zurückzurufen, die Bildung der radikalen Mi-
noritätsregierunq nur unter der stillen und 
nicht eingestandenen Patronanz der revisio­
nistischen Opposition möglich wurde und das; 
die Bedingung zu dichem stillen Einverständ­
nis die Disposition der Radikalen zu einer 
Verständigungspolitik zu sein scheint. 

Die nunmehr in der Opposition befindliche 
Demo>kratenpartei kann ihrer ehemaligen 
Bundesgenossin mit Recht den Vorwurf ent­
gegenhalten, ihre eigene, auf dem Majori-
tätsprinzip aufgebaute Arbeit zu verleugnen 
nnd Bahnen eingeschlagen zn haben, die der 
prinzipiellen Auffassung unserer staatlichen 
Einrichtung zuwiderlausen und von denen 
man nicht wissen kann, wohin sie führen 
werden. 

Eo zutreffend und schtverwiegeud dieser 
Vorwurf auch sein mag. so wäre es doch vor­
eilig, ihn ungeprüft hinzunehmen imd gel­
ten zu lassen. Das einfache Majoritätsprin-
zilp bei der Arbeit unserer Konstituante wur­
de wohl von .Haus aus zugunsten des Ver-
ständigungsprinzipcs angefochten, ohne je­
doch Berücksichtigung gefunden zu haben. Die 
«daurals unter der Führung des Herrn Paöie 
in der Regierung gestandene radikal-demo-
kratische Koalition widerstand mit aller Ener­
gie dieser Zumutung und diese Haltung konn­
te mit dem Himveis verteidigt werden, daß 
die herrschenden ParteiverMtnisse keine 
Grundlage für eine erfolgversprechende Ver­
ständigung böten. Unter diesem Eindrucke 
wurde die Verfassung wohl mit einfacher 
Majorität durchgebracht, aber die Verfas­
sungsfrage blieb deshalb doch auf der Tages­
ordnung und sie war auch das Motto, unter 
welchem die Wahlen durchgeführt wurden. 
Das Ergebnis dieser Wahlen ist aber ein sol­
ches, daß die Parteivevhältuisse nicht mehr 
als Vorwand zur Ablehnung deS Verständi-
flungsgedankens ins Treffen geführt werden 
Donnen. Der Wille und das Bedürfnis nach 
einer Verständigung tritt vielmehr aus der 
gegenwärtigen Parteienkonstellation so klar 
nnd deutlich hervor, daß die Radisale Partei 
sich zu einer Neuorientierung in ihrer Poli­
tik entschließen mußte. 

Nachdem die Lösung unseres Verfassung?-
Problems aus Grund deZ einfachen Majori-
täts-prinzips nicht jene Befriedigung hervor­
rief, die von einer so wichtigen Frage er­
wartet werden darf, so kann die Wendung^ 
in unserer Verfassungspolitik nur mit auf--
richtiger Freude begrüßt werden. Nicht nur,, 
daß die Müdigkeit der VerständigunMon--
Paziszenten kaum angeMeifelt werden kann,^ 
so verspricht auch der Einfluß der in der 
-Opposition stehenden Dentokratenpartei als? 
bremsendes Regulativ, daß die Verständi-! 
gung nur innerhalb jener Grenzen wird 
stattfinden dürfen, die eine gedeihliche Ent­
wicklung unserer staatlichen Verhältnisse ver­
bürgen. 

Der Anfmai-sch zur großen Arbeit ist unter 
den günstigsten Umständen vollzogen, die 
Rollen dazu sind bei patriotischer Auffassung 
sehr zweckmäßig verteilt, und wenn es unsere^ 
Parteien zustande bringen sollten, mit dem^ 
Blick aus das große Ziel zu handeln, ihre? 
Parteiintcressen in die Hinterhand zu stellen! 
nnd unter dem Eindruck der auf ihnen la-! 
stend-en Verantwortung vorzugehen, dann^ 
kann ein neuer Fehls chlag in ihrer ?lrl'eit 
nicht eofolaen, A. L. i 

Auch Belgien lehnt ob. 

MW, Varis, Mai. Die Agence Havas 
meldet: Nach dein ..Matin" werden Frau?' 
reich und Belgien sich darüber verständen. 
Deutt^hland eine gemeinsame Antioort ^!' 
sieben. Es sei sicher, daß die Besehnng bis ',u 
de?n Auqmblicle iortdauern werde, da 

j Dcutschlaud seine Verrichtungen erfüllt La­
iben wird. Auch die belache ^'^e^e ^ezeiclp 
! net, wie ans Briset gemeldet wird, das 
! Arch"t als nnannehn'bar. 

! I^alknische f»r das d?u^jche 
?knp/bot. 

, BKB. Z, Ma». Die Morgen'kälter 
i besprechen die dcutjche Note, „^orm.le 

England gibt noch keine Erklärung ob. 

WM. London. A. Mai. sWolrf.) Im Un­
terhause fragte Ramsen Macdonald, ob die . 
IRegierung in ihrer Politii beziialich der j 
ideutschen Note in Erwägungen eingetreten j 
sei, ob sie ihre Ansichten Frankreich, Belgien j 
»und Italien"mitznteilen beabücktiste mit dem, 
'Ziele, Verhandlungen herbeizuführen, nn-d^ 
ob sie die günstige Gelegenheit ergreifen wer-j 
de, am die Schulden der Alliierten als Teil 
einer Regelung hinzl'.wei'en. ^ildwln er'.vi^ 
'derte, die Note der deutschen Regierung sei 
>von dem deutschen Botichafter den? Staats­
sekretär des Aenßeren Lord Eur-.on ackern, 
nackftnittags überreicht worden. Das Haus 
wird es zu würdigen missen, daß die Regie­
rung mit Rücksicht aus die A'ir'.e 5er seit der 
Ueberreichung verstrichenen Zeit nicht in der > 
Lage sei, irgend eine Erklärung abzugeben. 

Tic englische Presse süx Verhandlungen. 

London, ii. Mai. Der n>r-
wiegende Teil der >resse tritt dafür ein. die 
deutische Note trok ihres Tones znm Aus-! 

^ gangspunkt von Verhandlungen zu machen.^ 

^ Frankreich und B^sncn norden a/:^einsan 
» beraLen. 
j W.^B. Brüssel. ?. )Xai. (Havas,) Nach dein ^ 
. „Etoile beige" werden die deutschen Ang> 
' böte in ministeriellen Arei?"n als unzulän^-^ 
i lich erachtet. Frankreich und Belaien werden 
! wahrscheinlich im Lame der Brüsseler 
! wrein über eine gemeinsaime Antwort schlüs­

sig werden. 

Die S>runde der Ablehnung. 

WslB. Paris, 3. Mai. Eine Note der Ag. 
Havas zu dem einmütigen Beschluß des un­
ter dem VcuMe des Präsidenten Millerand 
hellte abgehaltenen Ministerrates besagt, die 
hauptsächlichsten (Gründe, die die Franzosen! 
hindern, die deutschen Vorschläge in Erwä­
gung zu ziehen, sind: l. Die Bedingungen 
des Reichskanzlers, msbasondeie die Bedin­
gung der Fortsetning des passiven Wider­
standes in den besetzten Gelneten nnd der 
vorherigen Ränmung dieser Gebiete, der Be-
seitiguug der Zollschrauten, der An5hebung 
des Rechtes zu Sanktionen und zur Pfänder-
ergreifung. 2. Der Mangel an Garantien, 
sei es staatlicher oder Privater Natur, wie der 
Mikrrbeit der Großindustrie au der Durch­
führung der Zahlungen. Der Betrag, den 
die deutsche Regierung anbietet, ist vollkom­
men un'>uläuglich. Er würde den Verbün­
deten höchstens 80 Milliarden zur Verfügung 
stellen, mälhreud der von Deutschland im 
Jahre Il>21 angenommene Zahluugsplan 
von N2 Milliarden gesprochen hat. Das An­
erbieten von 30 Milliarden kann sich infolge 
des gegenwärtigen schlechten Willens Deutsch 
lands eventuell sogar auf?l) Milliarden re­
duzieren. wovon die Verbündeten schließlich, 
falls die 20 Milliarden vollständig aez^.ch-
net werden sollten, höchstens 15 Milliarden, 
also Frankreich höchstens 5 Milliarden erhal­
ten würde, da die Zinsen der Anleihe, nuge-
fälhr 5 Milliarden, abgezogen werden Eim­
sen. Infolgedessen wird der Ministerpräsident 
uud die belgische Regierung, die das Ange-
bot des Reichskanzlers ebenfalls für unan­
nehmbar hält, dlm Tert einer gemeinsamen 
Antwort an die Berliner Regierung pru'en, 
den sie sofort nach London uud Rom mitte­
len weraen. Die fränkischen uud die belgi­
schen Minister werden hieran? daruli-er bera­
ten, wie die Rnbraktion zn verstärken wäre, 
bis zu dem Momente, iu dein sie endgültige 
Wirkungen zeitigt. 

Das deutsche Angebot abgelehnt. 
d'Italia" erklärt das Garantieangebot als 
sehr befriedigend. „Nuovo passe" warnt 
Frankreich davor, eine gemeinsame Bera­
tung der deutschen Note durch dm Alliierten 
abzulehnen und verweist hieb ei auf die Hal­
tung der Alliierten gegenüber Anaora und 
den ?eparatsriedensverträgen mit der Tür­
lei. Die französische Unnachgiebiakeit würde 
die Entente dem Ende zusi'chreu. eine Ge­
fahr, die in Betracht zu ziehen sei. 

D!c deutschen Angebote unzulänglich. 

WKB. Paris, Mai. Die Agence .Havas 
meldet: Der Ministerrat hat die deutschen 
Vorschläge mit Rücksicht auf die gestellten 
Bedingungen, das Fehlen von Garantien 
und die Unzulänglichkeit der angebotenen 
Ziisfer einmütig sür unannehmbar befanden. 

F rnnziistsche M inisterkonserenz. 
V^B. Paris, 3. Mai. s.Havas.) Minister-

Präsident Poinearee konferierte heute niit den 
Ministern Delastevrie, Reibe! uud Letroguer 
sowie mit Barthou. Den Gegenstand der 
Besprechung bildete, wie vermutet wird, die 
Ausarbeitung der Autmort auk die deutsche 
Note. Der Miuisterpräsideut hat deu Ent-
ivurf der Antwort ausgearbei-tet, deren Tert 
ein ^pezialkurier noch hellte der belgischen 
Neuerung überbringen wird. 

WÄB. Paris, Mai. (5)avaS.) ^emäß 
einem Beschlüsse des ^.Ministerrates wird NÄ 
Poinearee mit der belgischen Regierung übl'r 
die Mseudung einer Antinortnot'' an 
Deutschland und deren Mitteilung an alle 
Alliierten bDrechen. 

W'5W. London. Mai. sWosff.1 Lord 
Eurzon ampfing aHern nachniittags im Fo-j 
reigit Office außer dein deutschen anch den ^ 
französischen und den italienischen Batschaf-! 
rcr. 

* ! 

WÄB. Verlin. Mai. Wie die Blätter 
melden, wird Reich?'lain!er Dr. Euuo am 
Montag von seinem Erholmng^nrlan/' zu-

! rückki'hren, da sich bis dahin die Al'önii'-^'ng 
i der deutlichen Note übersehe?! lasfeu dürfte. 

i W^tB. WaslM^ton. ?>. '))!ai. (Hava^. Der 
? deutsche Botschafter bat deiu ^taatsiesretür 
i Hugbes die dei'tsche Note^ überreicht. Die 
. amerikanische Regieriing ist der Ansicht, daß 

diese Frage direkt Frankreich nnd Dent^ch-
l/-nd berühre und daß sie über Ansuchen der 
Beteiligten intervenieren mcrde. 

« 

W5iB. Paris, Mai. (Havas'!. Die sran^ 
zösische Aulwortnate ist nach Brüssel abge-> 

' gangen. In der Antwort wird ausgeführt., 
- daß die Ränmung des Rnbrgebietes, die 
i Reichskanzler Eulio al^Borbedingungen jeder 
j DiStuiiion aufgestellt bat. tas deutische Auf­

bot unannchlnbar ulaa.e nud edenso jeden 
weiteren cvelitilellen Vorichlaa uuannehul-

' bar machen werde. Die Alliierten seinen ent-
! schlössen ,das Pfand zn behalten, das sie? 
' nach drei Iahren vergebenen Wartens au? ^ 
j die Bezahlungen der Reparationen durch 
j Deutschland genommen haben. Das Am'at 
, Ennos enthalte keinerlei positive fNaraimen' 

sür die Aufrichtigkeit Deut'chlailds. Die ge-
^ boteuen Ziffern bedeuten eine beträchtliche 

5>erabmindernng des Zahlungsplanes vom; 
j Jahre 1921 und die Forderungen widerspr-'-, 

chen dem Vertrag von Versailles. Die fran^-I 
siscbe Reaiernng wird den 7e''t der ^tlvart 
morgen nach London und Ro'n u??d Freitag 
abends oder Samstag vormittags der deu-^ 
tschen Regierung mitteilen. ^ 

» 

W!^B. Paris, )^ai. In der^ 
Antwortnote Poincarees heiß! es: Tie srmn 
Mische Regierung wird Mit Deutschland so-' 
lange nicht verhandeln, als der Passive Wi­
derstand Dentiscl-'lands in, Ruhrgbiet nicht' 
ausl>ere. Das engl!scb»e .^abin.'tt das Mentag< 
öeir^it wu^e, keile di se Au>'a?''!na. Fronk^Z 
ivich wird das Ruin gebiet nacti Mas'^ibe der« 
Anc^ü^rnug der Reparatiensverpitichtiingen 
durch D"nt'cht!".nd räumen. Da^ Rnbrvi'andi 

' muß die G-ir^n''.' für ^ie Loyalität Deutsch-
Alands bilden. Als Verwaltuwzsgrundlagc! 

Vor wichtigen Snt-
Scheidungen. 

Von Grnf E. v. Zedtwitz. 

Lord Eurzon hat in seiner letzten Reds 
den „überraschenden" Eindruck des'dauHchea 
passiven Widerstandes in einer Weise aner-
lanut, tvie es von einem Verbündeten der 
Franzosen bicher noch niemals geschehen 
ist. Deutlicher als jetzt der Fall war. konnte 
eiu leitender ^taalsmann der Entente nicht 
jagen, daß das ewige „Tout va bien" der 
Hunas-Berichte lMhswns für Teutschland 
gilt uud daß dieses mit deiu waffenlosen, 
willensstarten Widerstand an der Ruhr sich 
eiue Waffe geschaffen ,die ^ranfr-ich an der 
richtigen stelle traf. Für die Völler Europas 
war diese fein umschriebene Erklärung Lord 
t5urzolts eine wichtige Information, für die 
Staatsmänner aber eine werwollere Be­
stätigung aus autoritativer Quelle, daß 

! Deutschland mit seilten bisherigen Maßiraih-
> nlen auf dem richtigen Wege sei, wenn es 

zum Ziele kommen '.volle. Mit anderen Wor-
! ien also, daß Deutschland nichts besseres run 
i könne als auf diesem Wege fortzufahreu, um 
> gegen Frankreich politische Ersolge zuerÄe-
^ teu, die au? ailderem Wege nicht erreichen! 
i löune. Daraus ergibt si chzwingend der pa­

ssive Widerstand anch weiterhin die AÄrsse 
' der deutschen Politik bleiben muß nnd Eng-

iand nicht erwartet, daß Deutschland dem 
srau.Mschen Drängen nachgibt nnd di?se 
7^'afse weglegt, bevor Frankreich bereit ist. 
Vernnnst alizlinehmen nnd vernünftig mit 
sich reden zn lassen. Niemand in Teutschla.nd 
ist es eingefallen, in dieser Rede Lord Cnr-
zons ein englisches Vermittlungsangebot zu. 
erblicken. Die Aiin-egung in Frankreich wäre 
deshalb grundlos und das englische Dementi 
mindestens nöerrlüßig gowesen; wenn die 
Rede nämlich nicht doch em solches Angebot 
— oder, wie man sich in England nachher 
ausdrückte — eine solche Einladnng enthal­
ten hätte. Nämlich au der Ttelle. wo von der 
Amrechterhaltung des Verhältnisses zwischen 
Englond und Frankreich die Rede ist, dessen 
Anslösuua uach Lord Eurwns Meinung sür 
Europa Ebaos bedeuten würde. .Hier hat der 
britische Außenminister seinen Landsleuten 
tatsächlich ans der 5eele gesprochen, denen 
ia die Erhaltung der Entente v"r allem des« 
s"lb am Herfen lil^t. weil mit der Ausschal­
tung des biHermen britischen Einilnsses in 
Paris den? Wüten des f'an'sönicben Wau« 
viniSinus ^ür und Tor geönnet waren. Ge-

^ ioiß, Großbritannien hätte bei der Fortdauer 
! des Ruhrkomliktes wirtschaftlich nnr zu ge« 
^ Winnen', seit ans demRübrstabile nichts mehr 
^ herauSsommt. nnd die englischen sohlen* 

gruben überbeschästigt nnd gar nicht mehr 
' iinswnde, die zablreiclwn Aufträge aus 
Frankreich. Belgien nnd Dei'tschland alle 
auszuführen. Politisch aber visiert England 

' dabei viel, viel melir. als man dort dem 
eigenen Bolle einaesteht. weil, je länger das 
Ruhrabenteuer andauert mnio mehr mit je« 

^ dem Tags die Gefahr wächst, daß eine oder 
mehrere der daran direkt oder indirekt inte­
ressierten Mächte Maßnabmen ergreifen, 
durch welche die britische Regierung vor die 
A otivendigteit rascher En lisch« üh'e von gröfter 
Traaweite gestellt würde, um zu verhindern, 
daß die Lage in Europa noch mehr zu Un­
gunsten Englands verschoben wird. Desih«W 
bat Großbritannien voll allemAnfang an ein 
wohlwollend neutrale Stellung eingenom­
men, jederzeit bereit, seine guten Dienste zur 
Beilegung "des Konfliktes zur Ver^'lgnng zu 
stellen. Es war klar, daß man dies mir so» 
lange fortseien kotinte, bis die ^rins an ei­
nem toten Punkt angelangt sein oder eine 

! der daran beteiligten drei Mächte eine enqli« 
>sche Intervention bestimmt wünschen würde. 
! Das erster^ ist schon eingetreten, das letztere 
> ist /-war nicht formell .tatsächlich aber inso--
ferne der Fall, als die leitenden Vtaatsmäu-

! ner ^roßbritanni' ns zweisel'rei davon unter­
richtet sind, daß pe der Regierung Poincaree 

! keinen größeren Di^itst erw isen können, al^ 
! a^'inl ne ihr zu eimin anständigen Alisroea 
I nev!>e^en aus der Lackgasse, in die Frau?« 

reich durch die Ruhraktion und die bomba-
i siisch.m Erklärungen seiner ^taatsmännei' 
^ l'ineinei.-stell''rt wurde. An dieser Tatsache 
! können auch die zaklreickM gegen^eiliigen 
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Erklärunc^en von frcinzösychl'r ^eite nichts 
öndcrn. im (^.qentcil scheinen dikse nur 

bestätiiien, denn nach alter Tiploimat,^nl-? 
Praxis werden heikle Vor^nge ja meist auch! 
dann noch dementiert, wenn die Tinte alii: 
d?n betr<ssen^n Dofui^ienlrn schml lcinqst^ 
trocken ist. Die c^rogen Mrmen der Pariser! 
Politiker konnten die .^^ewaltiqen s^es?lt>eträ«! 
?e im Pndsiet und in der Kobleubilanz'. 
^Frankreichs nicht qanz verdecken und 
waren nur darauf berechnet, k>ei den Ver-! 
I?andlunsten, die sriiher o!^r später doch! 
kl>mm«!n Mllssen, Frankreich eine möqli6>st' 
yünitiqe Ltellunq .zu sichern, s^-i'lr den Ver-t 
mittler hand^'ttc es sich also vor allem da-! 
rnm .den ?^ranzosen eine sioldene Briicke zu' 
bauen, ans der sie von dein Eiliud ihres 
t^röszenwahns untcr ?!^as)r!insi ihres Prcsti-! 

herüberkomnicn könnten zuiu VerHand« 
lunq>Ktisch. W^'r die Rede i!ord lsorzons von! 
dies<'r Seite unbefauslen vrüst. wird unschwer! 
zu der Ile'ber'.c^nqunli komnreu, d'^f; sie den-
E^iliMein bildet zu dieser Priicke, die in 
^ lekten Wochi^n vc>n Männern d-'r enqli-^ 
schen, deutsch^'» und frau^vc>silchen Wirtschast! 
ftebaiit und darnit mit dein CcfWall dir o^si-
zielten und halbosfiiieslen Reden feierlich be-
l^ossen wurde. ^ 

Den Ausnnq zn dielser (^ntiivirksunq der^ 
^'inge bil^-ete zweiiello'? die Reise Louch'.'in-? 
nach London ,d('r stärkste und sehte Versuch'^ 
der Pariser Politilk, die (^nqländer zum Aus-, 
sit'sien ihrer bi^^ieriaen >^Xsltnn;^ zu veran-' 
lassen und die britische Politik vor den iin' 
.Rubl-^ebiet festiiesasn'enen Waqen Poinca-! 
ree'? zu spannen. DaS Fia-^eo dieser Reil^e! 
war ein so vollständisteö, daß Paris au? Cu-' 
lx? alle? deurentierte, sofsar den offiziellen^ 
Charakter der Mission. Da<!eqen c^elauq es 
den Enl^Iänderl, in den Besprechuncseu ulit^ 
^oucheiir und in den diesen folgenden Ver-^ 
Z^andlunften ulit Pari?, die Rnhre.klion zu» 
'ihreni üvspriinftliMn Al'?i^aus!'5Punkt, der! 
(tnts6?ädi<iunq'?sral^e, zuriick'usü'hren nud^ 
damit vorerst eine ftewiise Basis zu schaffen 
sür die kinistil^en Verliandlunqeu unter Auö-
)chlufi jeuer politischen Aspirationen, uui 
derentwillen Poine<irees s<!iue Truppen nach^' 
Essen geschickt Iiatte. Die Crfahruutieu, diej 
Frankreich weiter in: Ruhrl^ebiet machte,' 
trugen dazu l>'i, das^ die Herren iu Pari'^ 
seither !ve!ent!ich bescheidener wurden lmd' 
so tonnte umn aui End>e seile Del'atte arran-' 
«ieren, in deren Verlaufe deut^scherseits von^ 
^^o<!enberc> und Ttr^'^emaun zu Worte kauien.'! 
!!^ei der letzteren Rede wurde oe.'anntliä) 
ausdrüe^lich tonstatiert, das^ di^'elbe „nicht' 
o'hne Zusaunuenl>auq nnt ?)'ittei?^iUsien einer! 
om Rubreinbrnch nicht beteiligten (^>rosi-
macht" qebalten in!nde. Auf englischer Teile 
wurde dann '^'-er Reiqen durch Lo'd Curzon 
vnd Lord l^ren beschlossen. Durch die Rede 
Lord Curzons N'urde nlin talisächlich eine Ti­
tnation qeschassen, an der weder Deut^schland 
noch Frankreich vorüberm-hen kann. Poin-^ 
car^'e hat sel.^t die N^i^gllchleit, sein nlis^lini-
a7N<'? linterne'hulen in (shren zu be'schliesien,' 
^5uno aber, verni'luftiae zur Li?-
simsi der s'vriie zu nmchen, die von der ande­
ren Seite ni>'^)t zn ennar^en sind .De'"kialb ist 
eö auch durrlmn? in Ordu'.'.n.i, das^ dac^ ersie 
?>^ort. das doch das zuleite losl. voi? 
Deutischland ausae^ht, nur di'irste eö iiicht in 
p:ner Form gesprochen i"erden. das? dus^ 
f^'anze dann nacli der 'amoieii Frieden'^re>o< 
li'tton a la (''-'-zberaers uiiseligen Aiideuk.'iis 
schchnlertt. liet'er dieie Fonii wird zin' Zeit, 
n^'ch lvrat^en. Die Verhandlungen niit den, 

dx'r Rnbraktion nicht beteiligten 
wärtigeii Mächt^'n" scheii'.n^ abgeschlossen,! 
>dafilr wird in ''-i^^erliii ü'ino eifriger verbai'.-^ 
d.^lt, wo alle deilt^schen ^^eütiker und die es,-
^rn sein liii^chten, Ä^irt'chastv- und Partei-: 

Tie hatte Pertl um das 5»iu>> heruln zii ' 
der kleineu Veraiida geführt, die schoii als 
Wintergarten eiiigerichtet war, und von der. 
ous niliii iii de'' raiihen ^ahre'^?,'.eit die danii ^ 
von der Ttrasienseite nn^ugängliche .^alse^ 
betrat. Bei ihren letzten Worten l-atle Aiiua 
die vallentür ge^>fsnet und meldete deii 
Wacht liieisler. 

Dieser sah, als er über die 3chwell< trat, 
sehr ärgerlich aus; al^^ er siäi j'doch vor 
Frau '^räikner verneigte, war er schc>n wie­
der ganz Beanlter. . 

Näeht^m die Daine il^^n eingeladen, sich rbr 
pegenül>er zu setzeii. erzählte sie ihm lnr'.. 
aber gena>l. nnter welchen Umständen i>)r 
Manu sortgeaaugeu iva,-. 

Wä'hrend dil'ser Erktärunaen br'trat ^'.o-^ 
baniia die .^'alle. 

Dil- Wacktn'eister und sie begrüsNl^n nch 
stumm, und Johanna setz'e sich neben ihre 
Tante. ^ 

Als die'e alles berichtet ''nd P"rtl noch 
einige Fra<ien gestellt halte, die ',ie bli'int-
wortete, erhob er sich^ . i 

„ES ivird nötig sein, anch ^'.hre Dieiier-
schoft über ver^chiede'ie'^ zii befragmi." be­
merkte er wi6/tig. „Diese Leute ivifsen ost 
nlehr als ihre .'?)errseh.-!ft, und es ist inlmer^ 
bin'niögllch. das', ich be' eii'.em '^e'-'^^ör einen 
Änhalt'>punkt jittde, von dei.i auS man plan­

massig weiter forschen kann." ? 
„Wollen Tie liier uiit den Leuten reden?", 

fräste Frau l^iuina. ^ 
P.'rtl verneiute. Er ineinte, die Gegen­

wart der Dameu würde das Tienst'^>evsoual 
ii ur besau geil niacheil. t 

„Ist der Diener Joses iniweseiid?" erkun­
digte er sich. „Der interesiiert inrri) iläuilich. 
aiu lueisteu." -

7vräii1eiu Mileska erhob sich init einem^ 
jähen Ruck, ^hre ')üae drückteii Bestürzung 
aus. ^^inige Auaenoliäe starrte sie Pertl an^ 
— iiiln slog ihr BLiä zn der gelähmten Taii-j 
te lili'.nber. i 

Und 7vrau Bräuner belintwortete Iohan«. 
nas Blick, aber ihre Augen blieben ruhig.z 
Tie sujüttelte deu .^tvps, waudte sich zu dem 
Wachtineister inid fragte: „Warnili erregt 
denn gerade Joses 7^hr besonderes Inte­
resse?'' 

B.'nnln'.dc't iah ne den Beauiten an. Wa-
ri'ui ivnrde ^Zertl denn so verlegeii? Er war 
ganz rot geuvorden und vermied, Frau. 
Bränner anzusehen. ! 

Was er soelien iii bezug auf Joses gesagt, 
v'.ir eiki aug"ublialicher Einfall, den Eifer­
sucht, Vi'cheit nnd nicht zuin ntindestens seine, 
Wiei)tigtnerei ihni eingegeben hatten. > 

Worai'f lies', wohl die unerwartete Wir­
kung dieses (s'iiifasll's ^chli<s'.en? Dieser Bliet-^ 
ivee'isel! Daihiiiter steckt etii'>as! ! 

Iet)t interessierte sich der .'oerr WaäMei-! 
ster erst tal'iächlich für Joses Colniar. i 

Io-'ei war, wie Pertl w'.iszte, ,?^u .Herrn' 
B'.äliners persönlicher B.dienui'g da uiid 
niltf^'e darnin auch die Geivohii'^s'iten seines' 
.Herrn v'el besser kcliueu als die anderen ^ 
Dlenst'boten, 

Das erwähnte Pertl jetzt, imd es klang so 
N'ahrseheii'lich, daß die Daurne es ohne wei­
teres für wahr hielten. 

Fraii Bräuner hatte zweimal auf eine 
Kliikgel gedrückt — das galt Anna. 

Sie kam und erhielt den Austrag, das 
Dieirstpeesonal MMitnen zu rufen. Sie sollten 
sich in Josefs Ziinmer versammeln, der Herr 
Wachtineister wolle Ulit ihnen reden; er 
müsse auch beivirtet weitden. Pertl hatte 
näiulich schon vorher ei^klärt, er wolle sich so­
fort zi'r dürren Pappel begeben, wo er ver-
niut'lich irgc!li>ivelche Auzeichen entdecken 
werde. 

Anna ging, Pertl folgte ihr. 
Josefs Ttnbe war ein großes, freundliches 

Ecfzim'Nler init z<^nei Türen; die eiiie führte 
ü'her eine kleiiie Treppe in den t^arten, die 
andere in das Tchlafziniiner des Herrn 
Bräu Ii er. 

Diese Treppe stieg Aiina jetzt schnell 
hinauf und pochte an -die Tür. 

Ioisef, einen Stiefel i'rber die Hand ge-
stii'lpt. in der anderen Hand eine Bürste, iiss-
nete. 

Die ro«sche Beweg'ung, mit der er die Hän­
de hinter dem Niiclen versteckte, zeigte, daß 
er sich seiner Beschäft^'gung schänite, was 
Pertl nugcheuer lächerlicl) vörlain. 

Lieber Gott, dieser Meiisch war ja dock) 
Dieuer! Warum genierte es ihn, das', man 
ihn beim Stiefelputzen getros'fen hatte? 

„Was gilN es?" fragte Josef. Dann trat 
er hastig eiireil Schritt ziirück uiid sah ent­
schieden verlegen ans. 

Os)ne .^/Weisel war daran die Geacnwart 
.Pertl^ schuld. 

„.Die gnädige Frai: Mnscht ,daß alle 
Dienstboten sich bei Ihnen zusiainmenfinden. 
Der Herr Wachtmeister hat mit uns zu re­
den," sagte Anna nnd setzte hinzu: ^ch 
werde auch ^die anderen holen." 

Iosof Colmar ttat noch mchr in sein Zim-
nrer zurück. Dabei machte er mit der Liniken, 
die in dem Stiefel stecktv, eine einladende 
(^jeibärde, die dem Wachtmeister ein spöttisches 
Lächeln entlockte. 

Dieses Läcl)eln betnerkte Jolself und em­
pfand es recht unangencPn. 

Sichtlich geärgert, legte er Stiefel uird 
Bürste weg und trat an den Waischüsch, M 
sich die Hände zu säilbern. Denl Wal^tmeister 
hatte er sckMeiHend einerr Stuhl hinae^scho-
ben, .auf den Pertl sich sofort niederl'ieß. 

„Na, Sie wohnen hier nicht übel, be-
liierkte er nach einem Blick diirch das Zim­
mer, „beinahe wie ein Kavalier. Vorhängle 
an den Feilstern, Bilder an den Wänden, 
einen Geigenkasten! So vornehin hat's nicht 
jelder Diener! Und was flir schöne Nahinen 
das sind! LauVsägearlbeit! Haben Sie das 
selber gemc^cht?" 

Josef wandte sich langisam nach i'hin uni. 
„s^eiiviß habe ich die !1?nhiiien selber ge^ 

nkacht," antlivortete er iiiürrisch und setzte 
hal'b ärgerlich, halb spöttisch hinzu: „Aber 
neugierig siud Sie! Eiiie Minute genügt 
Ihti'en, NM das alles zn se<lienl" ^ 

„Neugierig? Nein, wis?begierig! Das ge­
hört zu nteinein Berns," erwiderte Pertl 
scharf. „Unsereiner bemerkt in einer Mi­
nute ost schr viel — unangenehm viel fiir 
manche Leute." 

svoseif wendete sich jäh ab. 
Kortlchung solgt.) 

Llnt?? he? 
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Urhtl?errechl !920 durck Eretner Comp.. 
Verlm Lü. 

> für Frankreich, wird in der Note weiter? 
j ailsoeführt, keinen anderen Zahlungsplan 
zulassen als jenen vom 6. Mai 1921, den 

Deutschland unterzeichnet habe. Frankreich 
wird weiterhin an setnem gemäßigten Pro­
gramm festhalten. 

! führer, jetzt versammelt sind. Montag den, 
lApril nachmittag findet dort eine Kabi-
> nett?nknng statt, zn der man die Minister-
' präsidcmten smntliclx'r deutschen Länder be-
> rnfen hat, nm den Wortlaut dc'r Note sest-
> zulegen, die kurz darauf an alle Signalar-
! mächte des Vm'ailler Vertrages hinaus^hen 
i soll. Was sie enthalten wird, ist wohl kein 
i (Geheimnis mehr: in der Reparationsfrage, 

d. h. hinsichtlich 5er Zahlungen und Leistnn-
! gen, die Deutschland aiif sich nehmen kann 
' uud will, wird die Regierung Enno kaum et-
^ was versprechen, was sie nicht halten kann.-
Jedenfalls erscheint mir eine Verständigung^ 
in diesem Punkt nmso eher möglich, als ja! 

? Lord Enrzon ausdrücklich erklärt hat, das; die 
! Höbe der deutschen Leistungen durch Sach-, 

verständige sci'tgestellt werden soll. Voraus--^ 
gesetzt natürlich, daß diese Sachverständigen-

' koinmission nicht etwa dnrch die Repara­
tionskommission, d. h. Poincaree, dargestellt 
wird, waZ sür Teutschland natürlich mmn-

i nehmbar wäre. Auffällig ist nnr, daß die 
! englische Neuerung nach den mir vorliegen­

den Informationen nicht empfohlen hat. das; 
, Teutschland jcht im vornherein feste Zahlen 
nenne nnd die Herren von der Linken so auf-

' fällig genau die Summen wissen, die in der 
' Note angeblich vorgeschlagen werden sollen. 
! Dieser Umstand iit eben nicht geeignet, das 
Vertrauen zn dieser Aktion zn heben, noch 

^ weniger allerdings die geringe Wahrschein-
^ lichkeit, das; die Sicbernngsfrage zur Zeit 
überhaupt befriedigend gelöst werden kann. 
Frankreich wird Deutschland niemals Sicher-

^ nna.'n geben, deren dieses bedarf, zum min-
, destens nicht gutwillig nnd daher anch setzt. 
! Für Deutschland aber sind alle Erörterungen 
^ über die^e Frage ans französischer Basis, d. 
h. ohne Währung der territorialen Integri­
tät Dentschland, indiskutabel. Ob die engli­
schen Vorschläge, die auf eine Internatio-
nalisiernng der rheinischen Bahnen hinauS-

, laufen sollen, den Franzosen genügen wer-
! den. erscheint mehr als MeMhalft .Daher 

dürften sich in diesem Punkt Schwierigkeiten 
' ergeben, die nicht allzu leicht genommen 

werden dürfen uud die Skepsis, die weite! 
Kreise deu kommenden Verhandlungen ent-, 
geaenbringen, mehr als berechtigt erscheinen! 
lanen. Ob es seht überhaupt zn Verhandlung 
aen kmnmt nnd wann, wer kann es sagen?, 
Jedenfalls wird man in den nächsten Tagen 
wichtige Ereignisse erwarten können, welche 
die Entscheidung darüber, ob Europa von 
dem immer unerträglicher werdenden Drnck 
dieser Krise in absehbarer Zeit beM'it wird, 
erheblich näher bringen werden. Nnr eines 
kann wohl schon 5eute gesagt werden- das', 
die deutsche Volitik gewis', keine Veranlassung^ 
hat, die Lage allzu rosia anzusebeu. Durchs 
deuSchritt, zu dliu man Deutschland von 
dritter Seite gedrängt hat. wird die Situa­
tion nicht nur anßenvolitisch zni'nannnsten 
Deutschlands v"r'^nben, s-nrdern es ist auch 
zn fürchten. daß sich iui Inuern sich dann 
wieideruin dieselben Gräfte schädiaend uud 
zersel^nd n'acheu werden, die schon inebr als 
einmal in ähnlichen Titnetionen aN''chlng-
gebend aewii'lt ha'h'n ^'nn Schaden des Kon­
zen. Kelvin, nienwnd in Dentschland wi^d es 
England verdenken, wenn es. nm s^nt^oben 

^ in Fninlreich le'orgt. Deutschland zu Maß­
nahmen veranlagt, die zu dessen Schaden 

^ an 'ichlaaen können. Aber seder in Deut'ch-
^ lond wird die Regierung verantwortlich! 
^ lu'cheu s>l'' >'n Schaden, ^er daran? entsteht,! 
ldesz man den ankeren Feinden entgegen-! 

Die Sequester in Numtinten. 
WKB. Bukarest, 3. Mai. lOrient-Nadio.) 

Die oberste Seguesterkonimission beim Fi-
nanMinisterinm hat in der Frage des Ver­
mögens der Staatsangehörigen der ehemals 
feindlichen Mächte, das sich gegenwärtig un­
ter Sequester befindet, beschlössen, das; in den 
Fällen, wo die Aufhebung des Segnesters 
dem Staate Schaden verursachen würde, die­
se Maßnahme nnterbleiben könne, um den 
Verlust des dnrch das in Freibekommende 
Vermögen dargestellten Pfandes M verhü­
ten. 

GW Mahlen lu Vareelona 
Barcelona, 3. Mai. (Hcwas.) Im 

Verlaufe der Wahlen sind junge Nationali­
sten in das Nathans gedrnngen nnd haben 
die Einrichtnng zerstört. Die Polizei schritt 
ein. Hiebei wurden mehrere Personen ver­
wundet nnd einige Demonstranten sind ver­
haktet Warden. 

Der ilM««!schs Frimsnkongreft. 
WNB. Rom, 3. Mai. Der hier tagende 

internationale Franenkongreß begann heute 
nachmittaas seine Veratungen. Hente wurde 
über die Bedeutung der Familie für.die Er-

> zielh'Ung verhandelt. Morgen wird über die 
^ Verantwortlichkeit der Eltern und die Aus-
^ bilduni der Persönlichkeit des Kindes ge-

, aekomlnen ist, ohne den inneren die Möglich« 
, keit zu nc<imeu, Verrat zn üben an der <-ache 

des Volkes und des Landes. 

o 

Telephonlfche Nachrichten 
Die Aeparationakommtsslon in 

Bulgarien. 
Paris, 3. Mai. f.Havas.) Die Repa-

rationskominission hat unter Vorbehalt ge-
' wisser Vereinbarungen in Einzelheiten das 
' am Ii. März 192.1 unterzeichnete Protokoll 
! genehmigt, ivobei WS Zahluugsstatut nnd 

^ die Durchmhrung der Neparationsoerpflich-
, tungen Bulgariens festgesetzt werden. Das 
j PrivilMilm zugunsten der Kosten der Be-
^ sntznngsarmee nnd d>er Kontrollkormnission 
^ wird aufrechterhalten und deren rasche Re­

gelung verlangt. 

Frankreich und Angora. 
WKB. Konstantinopel, !>. Mai. fhavlas.) 

Der fr au Ms che G^chäftsträger hat Ndnan 
l Bey mitgeteilt, die französische Regierung 
! könne nicht zulassen, das; während der Dauer 
j der Friedeu«Konferenz Trnppenzntsammen-
ziehnngen an den Gren^n Sttriens durchge­
führt werden, um d«ie französische Regierung 
einzuschüchtern. Diese könnte dann die Be­
sprechungen in Lausanne nicht fortsetzen. 

i Der llchechoswVakilH-nngartlqe 
GrenzkonMl. 

! MtB. PreUburg. Z. Mai. lTschech. Pres;-
büro.) Auf Grund der die tschechoslowakische 
Regierung befriedigenden Ergebnisse der 
ko»innissio'nellen Feststellung bezüglich des 
(^renztonflUes bei Hpm hat das Ministerium 
für die Verwaltung der Slowakei Weisungen 

^ ergehen lassen, nach denen binnen 48 Stun-
. den für den GrenAbertritt auf Ungarn der 

frühere Zustand wieder hergestellt wird. 

sprachen werden. An dein Kongresse, dessen 
Vorsitz (Gräfin Spaletti slchrt, nehmen 2000 
Frauen teil. 

Mab«ahmen gegen die Arbeits-
losigkeil in J'alien. 

MAB. Rom, Z. Mai. Ministerpräsident 
Mussolini eilrpfing eine Abordnung aus 
Triest und versprach ihr, Maßnahmen gegen 
die Arbeitslosigkeit insbesondere durch Ver­
gebung von Staatsbanten zu ergreifen. Wei­
ter stnmnte er der endgültigen Steuerschuld 
an Oesterreich vom Jahre 1914 bis 1918 so­
wie der Ausführung von StaatÄbauten zu. 

Sine ttalienisch-jugvjlawisch-
ungarische Handelskammer in 

Sinme? 
W>ü'B. Nom, .1. Mai. Iu Fiume wurde in 

einer Versammlung von Kaufleuten die 
Gründnng einer italienisch - jugoslawisch -
ungarischen Handelskammer beschlossen. 

Einbruch iu» >ch«edt>che Konsulat 
in Rom. 

WK'B. Rom, 3. Mai. Im schwedischen 
Konsulat in Mailand wurde ein Einbruch 
verübt. Es wurden sechs Schreismaschinen 
und 100.000 Lire gestohlen. 

Verhaftungen ägyptischer Natio­
nalisten. 

WKV. Kairo, 3. Mai. (Havas.) Mitglieder 
des ägyptischen nationalistischen Ausschusses 
sind verhastet worden, darunter einer der 
Hauptleiter der extremistischen nationalisti­
schen Partei und der Unterdircktor M Biüro 
des Ackerbauministeriums. 

Da» Alkoholverbol in Amerika. 
WKB. London, 2. Mai. Das Reuterbürs 

i meldet au? Washington: Es ist beschlossen 
! worden, daß die neuen Bestimmungen über 
j das Mkoholverbot am 15. Juli in Kraft tre, 

ten sollen. 

Ein Anschlag aus Aotkeseller? 
WM. London, 3. Mai. fHavas.) „Daily' 

Mail" meldet aus Newyork, ein Geistesge­
störter hätte John Roäeseller zn töten ver­
sucht. Der Anschlag sei mißlungen. 

Doktor Vtmtü ßn Neograd. 
ZM. Neograd, 4. Mai. In Veograd befin­

det sich Dr. Ciimiö. Er wurde von PaSiß em­
pfangen, nM dem er eine Unterredung Wer 
die Situation in Kroatien hatte. ^ Gewissen 
Kreisen wird gemeldet, daß Dr. Einriß seine 
Demission unterbreiten wollte, die jedoch 
nicht angenommen wurde, weil die Rsgieq 
rung in Dr. CimiL vollkommenes Vertrauen 
setz< 

Sin «omunigne der Demokrala«. 
ZM. Beograd, 4. Mai. Die Dem-okvaten 

beabsichtigcm, anläßlich der Lösung der Krise 
ein Kommuuiguee herau^ngeben, in dem sie > 
ihren Standpunkt darlegen werden, den an-' 
zunohmen sie für notivendig erachten. Sie ha- ^ 
ben zu diesem Zwecke nachmittags eine Sit-
znnd abgehalten, in der dasKommuniguee re-
digiert wurde ,das heute nochmals geprüft > 
werden soll und sodann der Öffentlichkeit 
übergeben wird. 

Kongreß der Richter. 
IM. Bcograd, 4. Mal. Die Richterver-

eiuiguug wird am 25. ds. einen Kongreß der 
Richterschaft Jugoslawiens in Beograd ab-
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galten. Auf ihm wird eine Resolution auZ-
gearbeitet werden, in der verlangt wird, daß 
^as Nichtergesetz vorgelebt und die materiel­
le Lage speziell jener jens-eits der Save mÄ> 
der Donau gebessert werde. 

S!Ze«bah»erkO»Grelle. 
IM. Beograd, 4. Mai. Am 29. und 30. 

April haben die Eisenbahner tm standen 
Staate Versammlungen abgehalten .in denen 
die Laste der Eisenbahner behandelt wurde. 
Es wurde beschossen, drei Tage nach der 
Bildung der neuen Regierung folgende Re­
solution an die Regierung zu richten: 1. Daß 
die Eisenbahnerpragmam Masch wird. 2. Daß 
die Gebühren erhöht tverden. In der Ver­
sammlung wurde weiterS beschlossen, daß im 
ganzen Staate ein einstündiger Streit ain 
5. Mai abschalten werden soll. Dieser ist 
wegen der Regierungskrise entfallen. Ferner 
wurde beschlossen, daß man am 5?. u. 9. Mai 
in allen Orten InsormationSversammlungen 
abhalte. Es wird ferner ein Zentralaktions-
ansschuß gebildet werden, der aus den Dele­
gierten aller Organisationen gebildet wird 
und der Sorge für die Uebergabe der Reso­
lution tragen und die Antwort allen Organi­
sationen zustellen wird. 

o 

Kurze Nachrichten. 
WKB. Salt Lake Citty, 3. Mai. Deuter.) 

Bei Woodside (Utah) ist infolge eines Berg­
sturzes ein Eisenbahnzug verunglückt. Acht 
Passagiere, der LokomotivfiHrcr und der 
heiler sind umS Leben gekommen, 20 Per­
sonen haben zumeist schwere Bevle Hungen 
erlitten. 

WW. NrtM, 3. Mai. (HavaS.) Das spa­
nische Königspaar ist hier eingetroffen. 

WKB. Berlin, 3. Mai. Für die Zeit vom 
9. bis 15. Mai betagt das Zollaus'geld 
K14.999 Prozent. 

WKB. Rom, 2. Mai. Vom k>. Mai an be 
tragt das Zollaufgeld 390. Die Parlamente 
rische Kommission hat die Beibehaltung deS 
Schutzzolles für Olivenöl beschlossen. 

WK'B. Rom, 3. Mai. Im Kamnieraus-
schuf; für innere ?lngelegenyeiten lehnten die 
Nationalisten das passwe Wahlrecht der 
Staatsbeamten ab. 

WKB. Praq. 3. Mai. Nach einer Meldung 
der „Narodni Lisch" hat Unterrichtsminister 
Bechine heute einen Blntsdurz erlitten. Er 
wurde in ein Sanatorium gebracht. 

Marburger und 
Tagesnachrichten. 

Grob« Flößerunglllck auf ver 
Drau. 

Ein Menschenopfer. — Großer Maietlalscha 
- den. 

Maribor, 4. Mai. 
^ (Gestern gegen 5 Uhr nachmittags ereigne 
te sich auf der Drau bei St. Peter ein großes 
Flößerunglück, bei dem nebst großem Mate­
rialschaden auch ein Menschenleben zu bekla­
gen ist. Der Magazinstneister der Südbahn 
Franq Kreiner hätte ein Floß mit Weingar­
tenstecken von Maribor nach St. Peter zu be­
fördern. Das Floß war 13 Meter lang nnd 
für den Weingartenbesiher Kotas bestimmt. 
Krciner nahm z^vecks Beförderung den Flö-
ßermcister Michael Stavasnik aus Maren­
berg auf. einen im Flöszerwesen erfahrenen 
Mann. Ms das Floß begaben sich fünf Per­
sonen, Mnlich Kreiner mit seinein NMrigen 
SöhnclM, der Flößer lneister Stapasnik und 
noch zwei EisMbahnhikfsarbe'iter, welche 
beim Abladen behilflich sein sollten. 

Bon Maribor ging um 5 Uhr die Fahrt 
flott vonstatten. Das Floß hätte beim Be­
sser Lorber in St. Peter stehen bleiben nnd 
abgeladen werden sollen. Durch das Hochwas­
ser mißglückte die Landung und das Floß be­
gann sich rm Wasser zu drehen. Außer dein 
Flößermeister Stapajnik war niemand des 
Rnderns kundig. Stapajnik selbst aber war 
nach dem alten Brauch der Drauflößer ziem­
lich „angestochen". Infolgedessen wurde das 
Floß von der Flut fortgerissen und von der 
Strömung in den linken Arn, der Drau un­
mittelbar unter dem Gendarmerieposten ge­
drängt. Hier sprangen alle ans Ufer, nur der 
eine hilssarbeilter konnte sich nicht mehr ret­
ten. Er wurde mit dem Floße gegen di^ dort 
befindliche Mühle fortgetragen. In seiner 
Todesangst rief er um Hilfe, jedoch verge­
bens. Im letzte» Moment sprang er ins Was­
ser und geriet samt dem Floß unter das in 
Bewegung befindliche Mühlenrad. Schwer 
verlebt kam er nnter demselben wieder an 
die Oberfläche, konnte aber nicht gerettet 
werden, da in der Nähe kein Boot zu finden 
war. Er trieb noch einige hundert Meter 
und verschwand dann in den Wellen. 

Das Floß schwamm führerlos uud stark 
beschädigt weiter, um an der nächsten Bie-
gnna zu .-erschelleu. Das Müblenrid w'irde 
durch den Anprall stall beschädigt. Ter Mi'ch-
lenbe'iker schälN den entstandenen Schaden 
auf 19.999 X. Das auf dein Floße befindlich 
a"ivesene holz wird anf 39 999 K geschätzt. 
Die Schuld an dein Unglück wird dem Flö^ 
f?ermeister Stapajnik zuaeschriebcn? er wnr-
d^ von der Geudarmerie m St. Peter in hast 
genommen und dem Gerichte eingeliefert. 

Möge dieser traurige Unglücksfall eine 
neuerliche Warnung sein für alle Drauf^ö-
her, die den AAohol gar zu sehr lieben. 

— Bevorstehende Abreise des Königs. Ans 
Beograd 2. d., wird gmneldet: Der König 
wird sich in den allernächsten Tagen zum 
Besuche der Königin nach Du'broonik un>d 
nachher von dort mit der Königin auf einige 
Tage nach Paris begeben. 

— Evangelisches. Sonntag den 6. d. fin­
det in Maribor kein evangelischer (Rottes-
diienst statt. Pfarrer Baron predigt an diesem 
Tage in Ptuj. 

— Einbruchsdiebstahl. In der Nacht vom 
3. auf den 4. d. wurde in die Schneidermerk-
slatbe des I. Stiehert in der Aletsandrova 
cesta 49 eingebrixhen. Die unbekannten Tä­
ter entwendeten verschiedene Stoffe im Ge­
samtwerte von über 29.909 X. 

— Die Fleischpreise wieder gestiegen. Die 
Fleischpreise am hiesigen Markte sind in den 
letzten Tagen neuerdings bedeutend gestiegen. 
So kostete bessere? Rindfleisch schon Dinar 
per Kilogramm, Schweinefleisch gar schon 49 
Dinar und für Nieren verlangt man nicht 
weniger als 29 Dinar. Der Marktbericht des 
Marktaiiites weicht von den tatsächlichen 
Marktpreisen weit ah. Uebrigens steigern die 
Fleischhauer die Preise ganz willkürlich und 
kümmern sich um die Marktpreise blutwenig. 
Mit dem Frühling kommt auf den Markt 
auch mehr Wemüife und so wird es geschehen, 
daß die Mariborer bald vollkommene Vegc-
tarianer werden. In Zagreb hatte die Be­
völkerung schwere Kämpfe mit den Fleisch­
hauern, trug zuletzt aber doch den Tieg da­
von. 

— GpMden. Für die Freiwillige Feuer­
wehr in Studenci spendeten: Kunigunde Fell, 
ner 59 K, Frain Kaiser, Pekre 49. Josef 
Bracko 49, Josef Umgeher 49 X. 

— Ein unmögliches Verlangen. Unter die 
>sem Titel schreibt das LjublZanaer Blatt „Iii 
tro": Das Hauptorgan der sozialistischen 
Parte! in Slowenien „NaHirej", das nach 
Celle übersiedelte, bringt eitlen fettgedruck­
ten Aufruf: „Kein Sozialist besorge seine 
Einkäufe bei Firmen, die nicht in unserem 
Blatte inserieren!" Bis dahin wäre alles in 
Ordnung. Ganz anders sieht aber die Sache 
aus, wen die Sozialisten diesen Ausruf tat­
sächlich befolgen, deun in derselben Nummer 
bringt das Blatt nur eiu Inserat, uud Mar 
das eines Zahnarztes! Sonach dürsten sich 
die Anhänger dieses Gebotes oder Verbotes 
nnr mehr die Zähne ziehen lassen! (Die in 
diesem Falle auch ganz über'Mssig sind, weil 
sie ?a so nichts zum Beisten haben. Anm. d. 
Rod.) . . ^ 

— Autounglück in Ivanjlovci. Am Don­
nerstag den 3. d. wollte der Mechaniker 
Spruschina ans Ptnj vor dem Gasthause 
Kraft in Ivanskovci sein Auto umkehren. 
Er geriet dabei an den Straßenrand und fiel 
samt dein Auto in den ziemlich tiefen Stra­
ßengraben Beim Sturze brach er sich das 
Schlüsselbein und fünf Nippen. Dem Ver­
unglückten wurde von Dr. Horvatb ans Or-
mo>. die erste Hilfe geleistet, woranf er ins 
SPital überführt würde. Tas Auto erlitt 
keinen großen Schaden und man konnte mit 
ihm die Fahrt fortsein. ^ ^ ^ 

— Dr. Anmanndi gesz4 nach Brüssel. Der 
ordentlich öffentliche Prosessor der Beoara^ 
der s-uridischen Fakultät und geweieuer ^ 
nanzminister Dr. Kosta Kumanndi wird nm 
demnächst nach Brüssel begelxm nnd an der 
dortigen Universität eine Reihe von 
gen über die Verhältnisse in unserem Staate 
adelten. . . ..... 

— Tod ein?r Hund-rtMmqen. In On,ei 
starb dieser Tage Fran Eva Giimo? im l"9. 
Lebenswahre. Die Verstorbene war bis zn i>i-
rem Tode geistig uud körperlich vollständig 

V-rlchictxüic Unsiillc. Di^r ^ 
nl«? AvSkilcr i>rr Wnqrns>i^ri< in 7k5"!> 
Krün, Flansch s^Is am nwid'Z 
beim AiiSspanuen der Pferde. Dabei schlug 
da?' ein? Pferd ans nnd traf Frangesch an 
dl'm linken Untevfchen>kel. Cr erlitt einen 
kompli'.ierten Unk'rschenwlbriich und mui'.te 
mit dem Rettungswagen in? All'^meiZie 
ffwnken'bans überfU'rt werden. — Der ö9 
Jahre alte Pensioliist der Südbahn Alson" 
Perfol, wohnhaft Brazov-a ulica 9, glitt ar 
Mittwoch abends auf der Straße aus un^ 
zog sich beim Falle eine klaffende Vnnde an 
der linken Stirnseite zu. Die von der Von-
zei tel"p!bonisch oerniene Nettunasibteilunq 
verband i?in ni,d nberfi'hrte ibn in ieine 
Wohining. — Maria hochneaaer. Maad bei 
Gln^ie in Lastersberg Nr. 192. schanf^ cnn 
Dienstag abends z,?r Feier des 1, Mai et­
was ,w' tief ins MläSchen. Am Hein,Wege 
verlor sie das Gleichgewicht und stür-te ün 
soaenannten Ganiiseraroben io niiglücklich. 
daß sie sich eine blutende Wunde an der 
Stirne zn'oo. Dl^ aernfeiil' Rettliimsabtei^ 
luiig s'bemchrte sie vom ^amseraraben in 
ihre Wosinnng. . , 

— Eisenbahnnnaltick beim Egi,dltunn?'. 
.heute vormittag ereignete nch beim E-iydi-
tunii 'l ein Eiseuba^iiunolück. dem ein Men-
schenl''beii ^iini Ooser fiel. Der Maurer Ru­
dolf Rahanik war mit dmi Ansb'sserii vor 
dein Eingänge in den Tunnes beschäftigt. 
Kurz vor der Durchfahrt eines Lasteu-'>N''es 
ging er in den Tunnel, obgleich er dort nichts 
zu suchen hatte. In di >sem Momente kam der 
Zug herange't^ren. Anf eine, bisher unauf­
geklärte Weiqc kam Pahanick unter die Räder. 

Der Lokomotivführer, der da? Unglück be­
merkt hatte, hielt deu Zug an. Man fand den 
Bcruuglüclteu mit zertrüimnertcr ^chädel-
deckc neben dem Geleise lic^eu. Auch ail deu 
Händen nnö ^ügen erlitt er mehrere Verlet­
zungen. die darauf schließen iasseu, daß er 
vom Zu-ge mehrere Meter weit gschlei't 
wurde. Er wurde mit dem Zuge auf den 
Bahnhof in Maribor überführt, vou wo ihn 
die Rettnngabteliullg ms Allgemeine Kran­
kenhaus vrachle. Au seiiiem Auftoitinieu mied 
gezweifelt, da höchstwahrscheinlich euch oas 
(.Vehirii iu Mitleüdenjä^ft gezogeil ist. 

— Aaujhendil verlegt. Ter Jahre 
alte Ehaufseur der Firma ^elle Aleraiid.r 
^tasar geriet am l. Mai gegen ?l U>)r am 
Heimwege iii der Nähe der lyießerei Ie-^ek 
iu der Mel'^la eesta nrit mehreren uiibetunn' 
teu Burscheu in Streit. Es euts.viaelte sich 
eine regelrechte Prügelei und btaiar erhielt 
mit einem Steele einen l)<stigen schlag aus 
die linle Stirnseite. Da er eine ziemlich 
schwere Verlegung davontrug, b.'gab er s'ch 
selber in die Rettungsstation, wo ihm die 
erste Hilfe geleistet wurde, worauf er ins 
Allgemeine Krankenhaus überfü )rt werben 
mußte. 

— Di- ersten lyemigen Neschen wurdeu 
vorigeu Lonntag am Markte iu Slirasevv 
feilgeboteu. Der Preis l>etrng fnr 5 Tlüc! 
eiueu Dinar. 

— Ein nach Zwei Iahren entwirr H'at-
tenmord. Ini April IlM verschwand plö!^-
lich aus dem Dorfe Torrec, (^eineinde Drn^e 
(Bezirk ^oprivniea) iu ülroatieu der Bauer 
0ieorg Latasic;. Seiue Frau Katharina er­
zählte herum, daß er heimlich nach Amerika 
ailsgewandert sei, um einer Bestrafung we­
gen Diebstahles zn entgehen. Da^ das Ehe-
Paar sehr schlecht miteinander lebte nnd es 
oft zn Prügeleien nnter ihnen kam. redeten 
die Leute im Dorfe, die Fran habe ihren 
Manu umgebracht und irgendwo vergrade.i. 
Die Behörden leisten eine Untersuchung 
ein, die aber bald eiugestellt werden mußte, 
da die Frau Briefe aus Amerika und eine 
Photographie ihres Mannen ebenfalls ans 
Amerika, vor.'eiote. Trotz dieser Beweise 
wollten die Dorfbewohner nicht daran glau­
ben und zeigten die gail-e Angelestenbeit 
bei der Kriminalpolizei in Zagreb an. Von 
Zagreb wurde der Detektiv Haslaner nach 
dem Dorfe entsendet, dem es in fnrzerZeit ge­
lang, untrügliche Beweise des Mordes zu 
sammeln. Er ging zn der Fran. nahm da^ 
am Tische stehende Kruzifix in die Hand nnd 
forderte sie anf, ang.sichte des Hur^isires ein 
(Geständnis abwiegen. Das wirkte. Die Fran 
er'chrat so heftig/ daß sie auf die Knie nel 
uud zugab, am 27. April 1921 ibreu Mann 
nach einem streite mit einem ^ild'lwn >er 
erschlagen zu habeu. Tem sterbenden Manne 
druckte sie eine geweihte Ker^e in di^ han, 
woraus sie sich uud ihu m't Weihwasier bc^ 
sprengte. Darauf vergrub ne deu Leichuom 
in der Tenne, grub ibn aber nach drei Ta­
gen wieder ans, zerstückelte ihn nnd führte 
die Stucke in einer Scheibtriche iii den nahen 
MM'fabach. wo sie sie hineinwarf. Die Brie­
fe habe sie sich alle von einer Freundin ans 
Amerika schreiben lasten. Eine al^e Photo­
graphie ihres Mennes ließ ne ^mli venerti-
gen uird ihr einen amerikanischen brüten 
Hi't ni?d eine moderne ^ravaatte d^riu^ re« 
touchieren. iiui ne als aiis Ameri^i ael>'in» 
inen 'eia'n ,^il köuueu. Die Frei? wurde deiii 
Berichte iu Bselovar eingeliefert. 

sten dreingelc^la^n haben. Es wnrd«» a^?r 
bowiesen. daß oer Bruder Imei uii?> Frinz 
harc, sowie Albert t-ioreu>,k b.i ^iauferer 
ihre ^iesscr in der V^ud hi>.ueu. Urteil 
lautet bei Josef 5^^ F»a^z 
Hrrc aus vier nnd bei Alleu G^rui' e.us drei 
Monate Kerle'-

Thmtts UNS Kunst. 
Nepert^ire des TZaticnalts'sattrZ in ?1oribor. 
Sanl^tag denMai: „Faust". (Außer Äb.) 

^asl'^viel de? Herrn Flegel (Bafzl 
des Herrn Hr5!5 f^'iritoni und des 
Herrn ktnitül (Tenor), Mitglieder 
der Zagrober Oper. 

Sonntag den ii. Mai llNl !.'» llhr: „Kreöin-
slis he^hzeil" (Svatba Kre^lN^lc" 
ga). Ann. Abouu. Eruwß. Preise. 

Teuntag den (>. Mai uui halb 29 Uhr: „Äo 
die Lerche singt" (55rsan6kov gas). 

^ Außer Abann. (Eoup^ne.) 
-I- Ein intcrasantes (Gastspiel. Eoiinta«? 

den l>. d. iilldet iin Hiesigeil ^ Izeater eines der 
interessantesten ^lMprele statt. Es wird 
„Faust" aui^führt, in welchem die besten 
uno erstilassigsten Kräfte der Zagreber Oper 
auftreten werden, und Mar Herr Flegel 
(Baß) als Mephisto. Herr hr/-i^ (Bariton) 
als Valentin nni) Herr Knittl (Tenor) als 
Faust. Regie: Audro Mitrovie. Zweifellos 
ioird diese Vorslellnng eine der besten musl-
kalischeu Vorstelliuigeii in dieser Raison sein« 

BoW'MMchaft. 

X Die Ausfuhr von Viehsutter. Die (^e^ 
neralzolldirettion hat mit Beschluß vom 28. 
v. die Ausfuhr vou Viehfutter bewilligt. 
Tie An^uhrzölle ioerden nnr anf Haser uud 
Rübeilschnittliiige, uud zwar w Diu. auf 
199 Kilogramm einrichtet, alle anderen Ar­
tikel siiid von der Entrichtung der Ausfuhr« 
zölle befreit. 

X D-e UerMnnz leicht entzündlicher 
V?aren in Waggons. Die (^eiieralzolldirek^^ 
tiou gestattete iliit Erlaß voul 23. v. aus 
Giilua eiues Beschlusses des Zotlrates, dciß 
die Zollämter künftig auf Verlangen des Im­
porteurs Petroleum uu) alle anderen leicht 
ent'nudlicheu Varen unter te'lweiser 
ladiing nnd Wägnng iin Waggon verzollen! 
tönneil, wenn die Ware iii lauter gleichen 
Kisten oder Fnssern onlangt. Diese Verzol­
lung wird als zulässig erklärt, auch wenn 
die Ware mit einer Monopolgebnbr oder de? 
staatlichen Verbrauchssteuer belastet ist. 

X Pal«'le sür Rußland. Vom 15. Mli! an 
werden alle Postämter Jugoslawiens alle 
Pakete, die sür das europäische oder anati-
sehe Rußland bestimmt sind, au^nchmen unk' 
weiterbefordern. Für diese ^'^kete wird ein 
eigener Tarif sestgese^'t werden. 

— Verzicht des s?i!f"'rcn 
qcn a»'s die Hoch-- und Deufichm?is1e?n?!irde. 
Die Wiener amtliche Nachrichtenstelle mel­
det: Der vormalige Er^her'.og Engen hat im 
Einvernehmen mit dem päpstlichen Stuhl aus 
Amt uud Würden eines >hecb- nnd Deutsch -
Meisters des Deutschen Ritterorden^ frei­
willig Verzicht geleistet. Eeinän deui Ordens-
geli'ibde verbleibt e'' weiter Mitglied dieses 
geistlichen Ordens. Zn seinen, Nachfolger nn 
Amte eines Hochmeisters wählte das (yrott' 
kapitel den Deukscheii Nroßkapitnlar Bchchof 
Norbert Klein vou Brünn. 

—Die Hingste Grobmntter. Die simple 
Großmutter d''r Welt scheii't die in Los An­
gelos wohnhafte Frau Birdic Rivers zil sein, 
die erst 31 Jahre zäblt nnd deren 19sährige 
Tochter soeben einen Sohn geboren bat. Die 
sinkste (Großmutter hat uiit j l Iahren ge­
heiratet nnd schon mit 1 "1 Iahren einer ^ech­
ter das Leben geisclM'lt. 

Na^serci w?a?n eines Mödchcns. Die 
Brüder Iosei nnd Franz hare. Arbeiter aus 
Eer^ak. und Albert 9)ornik, Bentunssohn in 
Telniea an der ?^lir. w^ren in Gesellschaft 
Niehrere ^anierndeii ani 26. De'ember v. I. 
im Eahhause Rudols Ferk, Seliiiea a. Mur. 
Iiii (^aDause belairden sich auch Me.nere 
Russen vou der 9w'NWache, nnter ibneil 
auch d.r Russe Alexander Deiiinov. Die 
Bnrkchen saßen im linken, die Russen aber 
in rechten Zimmer des ^asthanifes. Weaen 
eines Mädchens, die die beliebte des Russen 
Deuiuov war. eutstand eiu Streits der in 
eine große Railserei aueartete. Bei dieser 
Rauferei erhielt der Rnsse Den'inov außer 
mehrereu leichten Verlegungen am stopfe 
anch eine schwere V''rlet'i>ua. Tel^ch'er^^ild-
lich will keiner der Angekleaten bei der Ren-
ferei ein Messer verwendet haben »iid^alle 
behaupten, daß sie nur mit den biloßen Fau-

1. Mo?!l orski bioslon. Wer sich eineik 
wirtlich schöllen Film aiiselien will, der ver« 
säuuie es uicht, sich das fünfattige Lustspieb 
„Lausbub" anzirsehen. Es find urdrolliga 
Szenen, die in ilirer Rati"irl?ch5nt mnnch''>'ll^ 
erschütternd wirken. TaWisthen wi>" ''' wil­
der, die eine mitleidige Stimmung aas 
Los des armen Waisenknaben heuwlbrin< 
gen. Der Darsteller des LaiMirben seMst 
ist ein Knirps, der nicht über den Tisch zn 
sehen vermag, ein Wunderkind. Es ist dies 
der schönste Film, der se in Naribor gegeben 
wnrde. 

*n?estni kino. Der Meite Teil des Lust< 
spieles „Das Ä'äbchen ven Piceadillv", un^ 
.-'-war „Die li'stige Verbrecherjagd", in fim? 
Aiteii. wird Freiwa, Samstag, Sonntag 
nnd NZontag vorgeführt. 

Derewsna^rMm 
unv AnM»öigungen. 

Pnvntlmgestc»lten . Bildungsvcrein in 
Maribor. Am Samstag den 5?. d. findet iin 
Vereinslokal OrovP ein Familienabend mit 
nettem Proaramm statt. Zutritt nnr für Mit« 
glieder iind deren 9>äste. Beginn 8 Uh« 
abends. 

Ense Stadtperk. Jeden Nachmitt^ig spielt 
das Mariborer Salonorchester von hall' 17 
bis halb 19 Uhr bei schöner Witterung. 3634! 

Mmn.ert in d"r wrajal«, ?set. Samstag den 
d iii der t^rajsla klet Konzert der voll» 

ständigen Kapelle „Drava". Beginn halb 29 
Uhr. '^42 

Dac Eneroshaus „Lnna" in Maribor, 
Zsoiii^kov trg 1l, Uhrenabteilnng. hat sich 
entschlossen, über die Firmungszeit vom 4. 
d. M. au täglich von halb 19 bis 12 Uhr nu? 
die Uarenabteilung anch für Einzelnverkäme 
dein Pnbliknni ^ngänalich zn machen. Es ist 
soi'lit dein P. T. Publiknin (^eleg.ncheit ge­
boten. sich billige Firmnngsgeschenke zn ver­
schaffen. 3615 

' ^ör?e. 
Z»"nch, ^l. Mai. (Eigenbericht). Schluß« 

bö''e: Paris 37.19. Beograd 5.89, London 
2'>.t'.7, Verlin 9.<^4l», Prag 19.-W. Mailand 
27 19. Rewvo' k 7,.',! nimachtet. Wien 0.997.^ 
eiiiachtel, ge<t. Grolle 9.9('i<5'?5. Budapest 
9.1925, Warschau 9.9117,, ^osia 4.17. ^ 
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Sine Nevolutlon in der 
pretroleumgewinnung in 

Sicht? 
Wic Blätter melden, h^be der 

Theowqieprofcssor an dn Unmersität Ton-
wuft, Pierre Estin-.'s, einen Apparat erftin-
don, beM. konstruiert, der das Porh«nd<n-
sein des Erdöls in jeder Erdtiefe in verliif!-
ucher Form aii^uzeinen vennag. Cr l^ewnate 
l;iczn nach Mölsjähri;ienl Studiunl und 
obachten des Verhaltens der radionktioen 
Metalle zneincl?lder. Ter Äppcirat wirkt am 
sichersten, wenn er etwa in der Zeit von 
bis 7 Uhr niyrqens ili Aktion qesetzt wird, 
d. 'h. znr Zeit'der tiefsten Abkuhlnn^ ^der 
Erdrinde innersi'al-d eines Twistes. Der Ent­
decker ?)at jedoä) nicht die Msicht, d^s Gc-
l)eimnic! zu Mften, noch auch di.e Erfind'.tncs 
,zu vertanwn, sondern will die Errnnl^eil'schast 
ledistlich dem sranzösischen Ctaate ?.ur Aus-
wertunq im eigenen Lande überlassen. 

Was nnn an allem Neelles ist, läs;t sich 
aus obic,en recht dürstigen Daten noch nicksi 
herauslesen. Handelt es sich ader ernstlich 
i'm einen Apparat, der das Por!kl'mm''u vr'n! 
Erdölla-^ern in jed^.'r Schichtenlaqe des Erd»' 
inneim'.v.!tre''>-.'d auz-.'iqt. 'o jlen.'n n'i^r al«.. 
lerdinqs vor einer Revolution in der Petro-
'leinnsiewinnuim und einer venniltlich ties-^ 
^reifenden Erschiitternnti des Petroleundino-^ 
nopols, das dermalen die Amerikaner nnd 
Engländer innek^aben, denn da werden ivohl 
,iuch andere Erdölq<lnete ausstedeät werden,' 
^ie biGcr als solche unbekannt waren. 

Es ist nämlich qar kein Zweifel, e? 
unMliste Erdpnnkte aibt. die im Innern 
Erdi>l sichren, alier dechall' noch nnbe^Iannt 
^ind, weil sich das Erdöl daselill't niraenk"5 
sichtbar äußert. Dies trint imnier zn. wenn 
es z. B. dnrch Ton- oder Leliinschicht.'n über­

lagert ist. die bekanntlich keine Flüssigkeit 
durclMckcrn lassen, wohinsteqen ^ B. der 
San^tein dem Auftriebe des Erdöls kein 
Hindernis in den Veq setzt, nnd war sserade 
ldil^'^ Veobachtunc^ scl^n seiner.^eit maM-
bend, da^ man das Erdöl sileich anfangs als 
„SteinÄ-Petrolonm" benannte, weil man 
es vorerst als ein Produkt „schwitzender stei­
ne" ansah. 

Nahelicqend ist es auch^ wenn der Erfinder 
seine Ent^cclun^ ans patriotiscki-vol'swirt-
scha^ftlichen (^'«runden auÄ'chließlich seinem 
Staate iiberläßt, und wird es ?^ran^reich 
wol)l nicht nntei-lassen, nachzuprüfen, ob nnd 
wie viel erdölfichrendes Terrain es scM be­
sitzt, NM sich aus in die'er Nichtnnl^ vom 
Anslande tunlichst unablfjänqiq zu mMen. 

Erfreulicherwelse schädigt aber uns selbst 
der Vorbehalt jener Erfindung fran.i'^'ischer-
seits durchaus nicht, denn anch der österrei­
chische Inqeuieur Norbert Hella qolanstte vor 
kurzem zu einenl gleichen Msnltate nnd ver-
nnitlich au6i ans qileichem Wcqe. und Mar 
nut .Hilfe der elektriischen Indnktionsströme, 
die in die Erde st^senl^et und dann wieder 
einst'holt werden; auS deren Verhalten in 
d^l verschiedenen Schichten lasten des Erd-^ 
innern lassen sich iodann auf dem Weiie d^r 
sil^vonnenen Erfa'irnnssen qenaue Schlüsse 
ziehen, ob ein Erdöl da ist. und wenn ja, in 
welcher Tiefe. 

Die'e Entdeckunq bat vor allem d?n veus-
wirtl'chaftlichen Vorteil, das; wir im allsie^ 
lueinen aus disle Art festst.'sfen können, 
und wo wir Erdöl baben. brauchen daher 
niM lNichr die in die Millionen sie'i^nden 
Kesten der Vrobebo'^irnnsien vor'^unebm^n, 
die überdies in weit ü^berwieaend^'r .^ahl re-
^ultallos verlausen. Saweit der Verfasser 
'lieutc orientiert ist, beläuft sich binqeqen nach 
Hellas Methode die Untersuchuua eines Ter« 
rains von einent Quadralskilometer auf nn-
q'^fä'hr 15.Dinar und voraussiesel'.t, das; 

der Nerven di^ erforderlich?, nui? bi? 
viertästiqe Ar^t nicht wesentlich stört. Wel­
che Vorteile diose Errungenschaft in bezug 
auf Zeit/Mvinn und Geldinvestierung brinj^t, 
braucht hder wohl nicht weiter eriirtert zu 
werden. 

Die wiederholt beoibachtete Tatsache, d^k^ 
gewisse Erfindungen, be^M». Entdeckungen so­
zusagen ziu gleicher Zeit in der Luft liegen, 
wie dies z. B. bei der Erfindung des Blitz­
ableiters der ?^all war, den nahezu zu glei­
ch?? Zeit der Warrer Prokop Divi^ in Znaim 
und Benjamin Franklin in Ameri-ka in volk-
kounnener Unabbängic?keit voneinander mit 
gleichem Erfolge konstruierten, trifft demnach 
auch hier zu, sedoch mit der Enttäuschung, 
das^ die Geiheinchaltung des französischen 
Erfinders durch die gleick^zeitrg d^m allge­
meinen wirtschaftlichen Wolble preisgegebene 
Erfindung Hellas gegenstandslos geworden 
ist. ' ' ' D. 2unkoviö. 

Vom Büchermarkt 
Südslawien, Königreich der Serben, Kroaten' 

und Slowenen. Im Z^iklus der Publikationen^ 
des Frankfurter Messeamtes qab vor kurzem der 
bekannte Sckiriststeller und Förderer der Annähe«' 
runq zwischen Deutschlank nnd Iugnslawien, 
Hermann Wendel- unter obigem Titel ein Buch! 
l'crauS, das zweifellos allseits regem Interefsei 
begegnen wird. Unser Staat ist dem Auslande 
zum Teile noch wenig bekannt, zum Teile aber! 
herrschen dort recht verworrene Begriffe über, 
unsere Verhältnisse. Es ist davnm von eminenter^ 
Wichtigkeit, wenn sich ein so bedeutender undj 
angesehener Schrftsteller der Mühe unterzog, an«! 
lösjlich einer der größten internationalen Ver«'. 
anstaltungen die auS nal) und fern in Frankfurt! 
zusammenströmende deutsche Welt über unser« 
.^and, Volk. Kultur, Wirtschaftsverhältnisse n. a.t 
zu unterrichten. Die in zehn Kapitel eingeteilten. 

knapp zusammengefaßten und dennoch ein klas, 
res Bild enthaltenden Beiträge verschiedener 
hervorragender Kenner unserer Verhältnisse ge« 
ben die Gewähr von der Vortrefflichkeit dieses 
neuen, von Hermann Wendel unseren Landen 
gewidmeten Werke?. Es ist darin gar manches, 
was selbst in unseren heimischen Publikationen 
mt einer derartigen Plastik nicht behandelt wur­
de. TaS Buch, das dlirch jede Buchhandlung zu 
beziehen ist, kann jedermann bestens empfohlen 
werden. 

Philofophiebiichlein, Ein Tasäienbuch für all« 
Freunde der Philosophie. Herausgegeben von 
Dr. August hornesfer. S. Band. Franckhsche 
Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. In der Phi­
losophie wird nur ^rjenige wahrhaft vorwärts 
kommen, der sich zu allererst auf sich selber be­
sinnt, fein eigenes Inneres erforscht und die 
Vorgänge 'lausck)t. die sich bei feinem geistigen 
Erleben, bem Nachdenken, beim Wollen und beim 
Fuhlen vollziel)en. Psychologie, Seelenkunde, ist 
der Anfang der Philosophie; diese Psyäwlogie ist 
in erster Linie Selbstbeobachtung, in zweiter Li­
nie Beobachtung anderer Menscj^n. Dr. Anglist 
Horneffer, der bekannte Philosoph und Schrift­
steller, hat in seinem soeben erschienenen „Ph!-
losophiebüchlein S. Band", das er unter Mitar­
beit namhafter Gelehrter im Jahre lN22 zum 
erstenmal herausgab und das sich rasch vie? 
Freunde erwarb, diesen Gedanken, wie man Phi­
losophie treiben soll, eingehend behandelt. Ein« 
Anleitung zum Studium der Philosophie, eine 
Einführung in die Philofophie will nun daS all. 
jährlich erscheinende „Philosophiebüchlein" sein. 
Es enthält eine Fülle von Anregungen. Der Le­
ser wt Blicke in die verschiedensten Regionen der 
Philosophie, er kann die Fäden, die angesponnen 
wurden, in stillem Selbstdenken fortspinnen, kann 
sich auch mit .Hilfe der Literatur-Hinweise, die 
am Schlnsse der meisten Auffätze gegeben sind, 
nähere Auskunft über diese oder jene Frage ho­
len. 

2!eran>wvl>Mer uud KW'Bedickleur Äemri«« Sa»». - Druck und MIaa: »,rli»or»k» tlsksrn» «i. » 

Miner Anzeiger. 

derMÄene» 

Die besten Farbbänder und das 
beste Kohlepapier Marke .?ic-
l«c" und .Pico" erhaüen Sie bei 
Swl. Ruö. Legk». Er^es Epe-
zl«!ge!chäil sllr Schreidma;chwen 
und Büroarttkel. MaeiÄvr, 
Gl»venska nl. ?. Telephon 100. i 

Darlehen von .'>669 Dinar ge-^ 
gen hohe Zinsen und Sicherstel-
lnng aus kurze Zeit gesucht/ 
t^efl. Antrag' linter „Baldigst 
15" an die Penn. 

Gasthaus in Ptuj ist in Pacht 5» 
nehmen gegen eine schöne eiu^ 
zimmerige Wohnung in Mari­
bor. steine Abloje! Zuschriften 
unter „Gasthaus" an die Ver-
woltung. 3619 ^ 

12 Tage altes üind wird als 
eigenes an bessere Leute abge-/ 
geben. Adr. Verw. 3613 

Darlehen von 1.9.<M) Dinar ge­
sucht gegen a"te Verzinsung, 
vergebe dafür schönes Zimnier 
möbliert oder unmöbliert. 6>cfl. 
Anträge uut. „freies Zimmer" 
an die Verlo. 3622 

I» kaufen gesucht 

Damenrad, wenn auch repara-^ 
tnrbedürftig. zli kaufen gesucht., 
Melker. Wasfengeschäst, Stolna> 
ulica !. 3.'»'»6 

panse alte Bücher. Bnchhaud-
lnng, (^osposka ulica 28. ".'»74 > 

Schreibmaschine zu kaufen gr-^ 
s<ucht. Vojaöni^ka ulica Nr. st.' 
1. Stork. 3616-

> 

Iu verklulsen 

Sehr schöne Schlns.^immer-
Möbel, Nußholz, geschnitzt 
Rildhauerarbeil -- preiSivert^ 
zu verlausen. Adr. Verw. 34!>iti 

Ein ?l»«Isatikaiten zu verkaufen.! 
Korokta resta 36, pnrt. rechts. 

3617^ 

?in Herrenfahrrad, ein Füllnfeu 
und zwei goldene Herreuringe 

verlausen. Caukarjeva ulica 
Nr. .1. 3615, l 

Zu verkaufen Omega > Nick«'!-! 
uhr mit goldener ^ette. geeignet! 
für Firmlinge. Anfr. Vw. 3t'^.'>j 

Pianina, Firma Vetr^ff, Eisen ' 
korrstniktic'n, krenzsaitig, d'lseu i 
bentaiten. wenia gebraucht. und^ 
pjn Flügel billigst. ^idovska uli 
ca I, l. Stock. 36!l6 

Gssene Stellen 

Tüchtige Wirtschafterin in g<!-
ten Hanshalt zu zwei alleinste­
henden Herren wird gesncht. j 
Eintritt gleich oder baldigst. An­
träge unter „Vertrauen" an die 
Verw. 3626 ^ 

Lehrjun^e wird aufgenommen 
bei !?. Pelikan, Zuckerbäcker, 
GospoSka ulica 25. 3624^ 

Ich suche ein nettes deutsches 
Stubenun'dckicn. Monatlich MO 
Kronen. Elisabeth Vojinls, Tu-
botica. Lenve ulira 21. 3548 

Danksagung. 
Aur üie vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns 
A anläßlich des erlittenen schmerzlichen Verlustes zu­

kamen, sowie für die so zahlreiche Beteiligung am 
Leichenbegängnisse und die schönen Vlumenspenden sei 
hiemit allen lieben Freunden und Bekannten, ins­
besondere den Behörden und Vereinen der herzlichste 
Dank gesagt. 

A t a r i b o r ,  d e n  4 .  I t l a i  1 S 2 A .  

z s 4 7  F a m i l i e  K u n e .  

WM "sonn-
Seiertag 

WU-

Größeres leeres Limmer, Zen­
trum der Stadt, wird gemietet. 

! Anträge unter ^Leer" an die Verw. 3609 

X L t — Z u  d e m  a m  S o n n t a g ,  d e n  6 .  d . .  
EllllUvUnjA im Gallhause Celcßr in Spod 

Maibaum mit Tan». 
Um zahlreichen Besuch bittet sss? dEr Vastgeder. 

Wohin? Sonntag, den 6. Mal! Wohin? 

! fliles nach pesnica zu dem um t4 Uhr stattfindenden großen 

UW-kttl «I UM «I!« 
j im Sasthause Swarc (Likavec). se^s 

' §ür beste Weine und gute Küche ist gesorgt. — Um zahl­
reichen besuch bittet der Vastgeder. 

vrei kudlkmeter 36ZZ 

erstklassig^ zur(rzeugung von 
Möbeln sind zu verkaufen' 
Nähere» zu erfahren bei 5a. 

O s k o v a L K !  p o r o »  

m!ln l munsOra <1. d. 

mit Aenntni» der Kinderpflege, 
kroatisch und deutsch sprechend, 
wird zu einem eineinkolbjShrigen 
Kinde gewcht. Des Nähe»» so»ie 
der Sau»arbeit kuntige werde» 
bevorzugt. GeMiqe ausführliche 
Anträge nebst Beischluh eines 
Lichtbildes an die Der». SS45 

^anslppyich, kleines Tischckien, 
Waudteller. awne Pendeluln', 
Vasen, Silberaussäke, Silber-
besteck, elektrische !?amve, Hand­
arbeiten und Verschiedene?. 
l5onkarieva uliea 2, 2. Stock. 
Tür 

Weifte McidchcnNeider, verscl>ie-
dcue elcaanl<? 'Dnm"nllcidcr, i 
Tamenlniie, Schuhe, Herrenan-^ 
zua. Matrosenan^uq. schöne! 
^unN'er. Tamenniäntel uud 

> verschiedenes. t5ankar>eva ulira 
j Nr. 2, 2. Slocf. T. 8. 5044 

^ HonN'letles P^e7d^^schirr für 2 
' Pferde uud 2 Penzinsiisser zu 

verkaufen. Tattenbachcwa ulica 
Nr. 25. 1. Stock. .'tt',27 

ssiSknsten, neu sieraerichtet. mit 
^as'.aus^lni, zweitüria, ver­
kaufen. Zu besichtiaen bei Tisch-
lenueister K!emeu<"rk, Studenci.! 
visavis Iosesikirche. 3697! 

55-!N>.hnnd, lanaluiar-cier deut-! 
scher 5)i'chuerl)uud, l! ?)?onaie 

^ a!t, zu verkaufen. Barvarsta 
ulica 4 s^ärberqasse)^ .^'23 

Mald mit schlagbaren Bäumen 
in Bistrica, 1^ Minnten vom 
Balmbof, nm li-'iW Dinar ver­
käuflich. Ludmilla Turin, Ta-
vodna 7l^, ^elie. ."ii21 

Herrrn - Puchrad. fast neu, zu 
verkaufen. Plinarni^ka ulica 
Nr. llV .'jlM 
.<ierr?nsrs'vhe Nr. 42 und ein 
Arudllleid .^i> verkaufen. Min-
ska uüca 11. stun^'^ .^.41 

We?6'es P"tt NN ?in., ,M'am-'. 
meuleabarer ^iudenraaeu, ^il' 
lcirdkuael. neu, Elsenbein. 4!» 
?in.. aros^er ^lüschdiwan, zwei 
aleiche barte Netlen mit Noft-
liaarmatrc.^eu, einzelne barte 
Bi'iteu. .^ncbe?:!^ed^uz. ? Stok-^ 
kerl, 2 ^i'chentische. K'arlen-
schneideu'ciichine ^iu. ^lnfr. > 
Notov^i trq 8, 1. St. links. » 

.1N40! 

Villiae ^rn'unqskle'de?, Bin»' 
s''n, Schuld, Kr.'iaen Nr. IN. Sci-
deutuch. Badewanne. Anziisrnq. 
Sli'vensta ulica 28, im .Hof. bei 
^imiaor. '!l>^ 
lautes Puchrad zu verkaufen., 
Anfr. ^reaor5i<^eva nlica Nr. 4,' 

lin^s. v'^n ^iil^ ^-'t b'?, 
bc>lb 14 und halb 18 bis halb 
!'.> Ulir. 3 

Schn'imn^e'- - E?nrich^ma mit 
^ zwei Maschinen z?u verkaukeu. 
^>lnsr. Venu. 3l»lf) 

Iunae von ta-j 
de'Ios reiurafsisien Cllern, sind! 
^iswert abzuaebeu. Maribor. ̂  
Maiidnsenska ulira !5i, 1. S!o^s., 

W14! 

Pin Paar ?>vchtka"ar?en, ein! 
l'''»>u'imaulel, Voa''lb,'iu!erl. Ka-I 
stpu usw. zu verkaufen, ^ioada 
??r. 5). ebeuerdia liuls. 

l^in ?ommeranzu^ m!l»"larok?. i 
qelbe Schulze Nr. 41, T'omen'^ 

! vaenmantel billia. Park'ase.' 
Nachmittaq. .^5 

Fräulein, in allen Znvicicn des 
Haushaltes tüchtig, mit Koch-
uud Nalikenntnissen, sowie auch 
iu Büroarbeiten vertraut, sucht 
Stelle, liier oder auswärts, auch 
über den Tna. Lob? ^ > 

Intelligentes Fräulein, der slo-' 
meuischen und deutsch?!» Spra-' 
che Mlichtiq, sucht vassende Stel­
le, aebt auch als Kassierin. Zu­
schriften erbeten unter „Dau­
ernde Stelle" an Verw. 3lM 

Junger, tüchtiger Kommis -
wünscht baldigit in ein Man,u-
faitnr- oder .^urzwarengefchäst t 
uuterzukolumen. ?lnträgc unter' 
..Tüchtig und strebsam" an die: 
Verw. 3611 

Stellengesuche 

Ein bis zwei belle Räume, anch? 
hosseitig, im Zentrum der Stadt i 
gesucht. Anträge unter „Tages-! 
licht" an die Verwaltung der. 
„Marb. ^itg." 3512 j 

Suche Wohuunq mit 2 Zimmer 
uud iftüche per sofort oder spä-^ 
ter. Zahle für sedeS Zimmer ^ 
W/>V> l(. Anfr. Verw. 3U40' 

Iu mieten gesutbl 

Leeres Zimmer samt Speise­
zimmer ^u vermiete«. Adr. in 
der Verw. 36i!4 

Zwei möblierte Zimmer mit 
separatem Ciugang. elektrisches 
Licht, ebenso (^eschaftslokal mit 
Telephon im Zentrum d. Stadt. 
?lnfr. Verw. 3629 

Fräulein wird aufs Bett ge­
nommen. Lo5ka nl. 23, 1. St. 

36N5 

I« vermieten 

Verläßliches Mödchen wird in! 
größeren Haushalt neben Kö-! 
chin und Stubenmädchen anfge-^ 
nommen. Kenntnisse im Nähen! 
erwünsäit. KopaliZl« ulica Nr. I 
21. 3632 ^ 

Arl»eiter»n für Schneiderei wird 
ausgenommen. Anfr. Kopaliitta 
ulica 19. 3637 z 

Braves fleißiges Stubenmäd­
chen wünscht bis 1. Inni bei 
kinderloser Familie unterzu­
kommen. Zuschriften unt. „Dau­
ernd" an die Verw. 3613 

.fierrschaftsköchin, in feiner Kü« 
che erfahren und auch sonst gute 

! Arbeitskraft nur mit ersten 
Referenzen, wird zum ehesten 
Dienstantritt auf Schloß in 
Oberkrain gesucht. Anträge unt. 
Angabe des Alters und der 
Lohuanfvrüche nnter „Nr. SlM" 
an die Verw. I.')40 

^ Kontoristin, perfekt in amerika-
'j nischer Buchführung, sloweni-
! scher nnd deutscher Korrespon-
^ detiz. Masck?inschreiben sowie 
! Stenographie, wird aufgenom-
! men. Offerte mit Zeugnisab-

fchriften find an Tovarna eo-
^ kolade in kakao-a Karl Zalokar, 
^ Mari bor, zu richten. 3594 

! Verkäuserin mit Slowenisch u. 
! Nähkenntnifsen für besseres Ge­
käst gesucht. Zuschriften mit 
Gehaltsansprüchen unter „Län­
gere Zeugnisse" an die Verwal­
tung. 3552 

Gtflmden -- Verloren 

Gestern nackimittags verlief sich 
ein sunger Molsshund. Der 
Finder wird gebeten, denselben 
liegen gnte Belohnung in der 
Bautauzlei des Gebäudes Zadr. 
gospodarska banka abzugeben. 

3628 


